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3n&:$tretion«it im Obersten Rat.
mz. London . 19. Febr.

Im Unterhaus erklärte  Bonar Law au? eine
Anfrage, «ach - er Perle « « « « der Verhand¬
lungen « ach London habe man feststelle« müffeu.
daß au? irgend einem Wege «ewisie Informationen iu die
Welt hinaus käme«. Die Vertreter der Mächte bei der
Konferenz habe« sich mit diesem Saäverhalt besMftiat. um
das Geheimnis zu lüfte« Sie sind darin eini«, Latz diesem
Zustande ei« Ende bereitet werde« müsse.

London.  19 Febr. sHavas.s
Der Oberste Rat beschloß, von setzt ab seine Sitzungen

so geheim wie möglich  zu halten, und keiner Dele-
«ation zu erlauben , der Presse irgendwelche Informa-
tionen zu erteilen Downingstreet allein ist berechtigt,
der Presse die täglichen Berichte zukommen zu lassen.

Die Inidäskretionen, die so peinlich empfunden wer¬
den, beziehen sich offenbar ans die Mitteilungen über die
Haltung Wilsons in der Ddriafrage und aus die ihm vom
Obersten Rate angeblich erteilte Antwort . Die ,D ^ ly
Mail " schreibt: Es verlautet , bah die Antwort an Wilson
besage, der Oberste Rat sei aezwunge« gewesen, während
brr zeitweiligen Abwesenheit des amerikanischen Ver¬
treters einen Beschluß zu fassen. Die Antwort setzt ferner
auseinander , daß die Vorschläge vom Dezember tin Kraft
gesetzt werden sollen, wenn Wilson sagen wolle,
wie sie ausgeführt werden sollten.

S:

Mailand,  19 . Febr . Dem „Popolo d'Italia " wird
aus Venedra telegraphiert , daß daS amerikanische Admirals¬
schiff Venedig und» die Adria verlassen habe. Man glaubt.
Keß auch die beim Abschluß des Waffenstillstandes in Vene¬
dig eingetroffenen Torpedobootszerstörer die Adria ver.
kaffen werden.

Herr wil on.
mz. Paris,  10. Febr.

Nach einer Washingtoner Meldung des „New Äork
Hera.lö" untersagt :« die Aerzte dem Präffdenten Wilson,
dem für gestern angesagten Ministerrat zu vräMeren.

mz. Paris,  18. Febr.
Nach einer Washinatoner Depesche hat das Mitallied

Nes Repräsentantenhauses , Koos,  eine Motion ei" ge-
bracht, die eine Aenderung der amerikatrischen
Verfassung  vorsieht . Nach diesim Nmänldierunigk!»
antrag soll der Vizepräsident oder ein Mitalied des Ka¬
binetts an die Stelle des Präsidenten treten,
wenn dieser verhindert ist. Funktionen nachzukommcn.

mz. Washington,  19 . fteBr. iHavas.f
Wilson Hai seine Note betreffend die Adriasrage an

bau Obersten Rat fertiggestcllt. So viel man weiß, hält
der Präsident an seiner in der Note vom 19. Februar ein¬
genommenen Stellung fest.

Aankrerch und England.
im . Paris,  19 . Kehr.

Der „Eclair" stellt die Krage auf. ob es wahr sei. daß
die englische  R e «i e r u u « erklärte, sie könne Krank¬
reich finanzielle Hilfe nnr dann  zugestehen. wenn
die französische Reaiern«« mit allen Mitteln de« E r v o r t
vo « fra « zösischem Kapital » erbiete.  Das
Blatt saat. es wäre « « entschuldbar,  wenn die sinan»
zicllcn Vertreter Kraukreichs auch«ur die Diskussion auf
dieser Grundlage aufgenow«re« hätten. Ma« versichert
aber dem Lande, die französische« Delegierte» hätte«
doch « erhandelt.  Der „Eclair" «errangt Aufkläru»«.

Die Verschuldung an England.
Berlin,  19 . Kebr. Nach einer Nmstepdamer Meldung

wird aus London berichtet: Der Schatzkammer erklärte im
Unterhaus , daß Großbritannien an Rußland 888 Millionen
Pfund Sterling , an Krankreich 47014 Millionen Pfund, an
Italien 479 Millionen Pfund , an Belgien 86*/r. Millionen
Pfund und an die anderen Verbündeten 71 Millionen Pfund,
also zusammen 1666 Million :-« Pfund Sterlina an Dar¬
lehen gewährt habe.

Verteuerung der französischen Zeitungen.
mz. Paris.  19 . Kebr.

In der gestrigen Generalversammluna des nationalen
Preßbüros wurde beschlossen, die Regierung zu ersuchen,
den Preis für den E i n z e l v c r ka n f der Zciiunaen auf
8 9 Centimes  zu erhöhen und die obligatorischeSonn,
tagsruüc einzr-führen.

Damit unterbindet sich der Verkauf von Pariser Blät¬
tern an Deutsche von selbst, denn 29 Centimes bedeuten
nach der für die Mark qeltends« Valuta nicht weniger als
1 M. 46 Pfg.

Verstärkung - er engli ' en Sch ffsart llerie.
Rotterdam.  19. Kebr. Die neuen englischen Schlacht¬

schiffe sollen Geschütze von 848 und 49.64 Zentimeter und
möglicherweisesolche von noch schwererem Kaliber führen-
Die Tchlach'schiffe mit schwächeren Geschützen sollen aus
rangiert werden.

preußische LLm-ermrsammlimg.
In der gestrigen Sitzung der preußischen LandeSver-

fammluna wurde die Erhöhung der Eiscnbahntarife er¬
örtert . Minister O cse r sprach über die Notwendigkeit
der Erhöhung eine andere Möglichkeit zur Deckung der
großen Fehlbeträge der erhöhten Mrterialpreise und der
Löhne sei nicht vorhanden. In der Debatte wurde im all¬
gemeinen die Notwendigkeit der Erhöhung anerkannt,
jedoch mit dein Wunsche, die dritte und vierte Wagenklassc
zu schonen. Es wurde auch gefordert, den Eisenbahnbe¬
trieb wirtschaftlicher zu gestalten. Trotz des Berkehrsrück-
aangeS seien 89 Prozent mehr Angestellte im Eisenbahn-
betrieb als vor dem Krieg. Von der rechten Seite wurde
von einer Lodderwirischaft im Eiseusiahnbetrschg-sprochen-
Die Tariffrage wurde einer Kommission überwiesen. In
len weiteren Erörterungen der gMr ?qe» Sitzung wurde
über die Elternbeiräte und andere Schulfragen und über
Verfassungsfragen verhandelt.

20* Milliarden deutsche MWschuld.
Im Reichsftnanzministerium finden, wie die „V- Z."

erfährt , unter dem Vorsitz des Rei chssin anz minist ers Erz¬
berger Besprechungen über die Krage der Behandlung
unserer schwebenden Schuld statt. Die gesamte Reichsschuld
ist vom ReichSfinanzminister für Ende März auf
etwa 294 Milliarden Mark  geschätzt worden. Da¬
von werden ungefähr 98 bis 199 Milliarden schwebende
Schuld in Form unverzinslicher Schatzscheine sei«.

Die söderalisiische Konferenz in Aassei.
Aus dem Bericht der „Franks. Ztg." über die erste

Föderalisten-Konserenz in Kassel aw 15. Febr. erfährt man,
daß vier Hauyt,gruvven auf der Konferenz vertreten waren:
die dentsch-hannoversche Partei sWelfen ), der Hessische
B o l ks b u n ö , die bayerische  Partei Dr . Heims und
der Rheinische Bolksbunü  Dortens.

Verhaftungen in der Yfalz.
Mannheim,  19 . Febr . Tic Pfalzzentrale * MM:

Am 27.Februar wurde der Ingenic r̂r der Badischen Anilin-
und Sobafabrik v. Imhoff wegen anaeblicher Krieasver-
brechen von französischen Gendarm:« verhaftet. Er wird
jedenfalls, ebenso wie der Schutzmann Buraer ans Oaaers-
heim, der am 11. Februar aus dem nämlichen Grunde von
den Franzosen verhaftet wurde, nach Lille abtransvortierr.
AuS dem gleichen Grunde sind vorher schon verhaftet wor¬
den der Fabrikarbeiter Bögel in Sveier , der Hilfsschntz-
mann Karl Schneider aus Neuhofen, der Hüttenarbeiter
Welsch aus Wecklingen, der Grubenarbeiter Braus aus
Bebelsheim und der Kaufmann Wilhelm Bender.

Sieg der nationalen ZtudentenHast.
Die Wahl zum Siubentenparlament ergab an der

Berliner Universität eine gewaltige Mehrheit für die
nationalen Studenten-

pariei öe? vsre n'gten Sozialste «.
In Regensburg fand, wie die „Vanrische StaatS-

zeitung" berichtet, ein sogenannter „süddeutscher Soz-alisten-
ta>g" statt der hmer verschlossenen Türen tagte. Nach einem
Bericht des mehrheitSsozialistischenRegensburger Blattes
waren 46 Delegierte aus Süddeutschland erschienen. Da¬
von gehörten 21 der Mehrheitssozialdemokratie. 7 der un¬
abhängigen und einer der kommunistischen Partei an. Es
wurde e'ne neue Partei  unter dem Namen „Partei der
vereinigten Sozialisten" gegründet. Die Mehrheitssozia-
listen machten gegen diese Gründung grundsätzliche Vor¬
behalte.

tteiue Heiratserlaubn's *iit Lehrerinnen
in Bayern.

Der Ausschuß des bayerischen Landtages lehnte bei der
Beratung des Lehrergesetzes mit 13 gegen 11 Stimmen die
Abünderungsvorlage der Regierung ab. wonach den Leh¬
rerinnen auf Grund des Art. 128 Lex R ei ch§ v e r s a f -
snng da ? Recht der Verheiratung  zusteben soll
iDer Beschluß ist verfaffungswidrig und deshalb nn-
giltig. D. Red.j

Leihweise Aederlasiung von Lskomotw n.
Nack einer Meldung des „Vorwärts " erklärte Minister

Oeser. daß ein Miglieb der Rheinlandkommi' sion die Frage
an die preußische Essenbahnverwaltung gerichtet habe, ob
eine leihweise Rückgabe deutscher Lokomo¬
tiven.  die bei Abschluß des Waffenstillstandesan den Ver¬
band ausgeliefert worden seien, die Verkehrsnot in
Deutschland mildern könne. Darauf iit die Antwort erteilt
worden, daß man grundsätzlich gern bereit sei, diese Loko¬
motiven anzunehmen, allerdings unter der Bedingung, daß
sie betriebsfähig oder mindestens doch nur leicht beschädigt
also in kurzer Seit wieder herstellbar se-en. Darauf gab die
Interallite 'te Kommission in Trier bekannt, ohne daß
irgendwelche Vorverhandlungen stattgefunden hätten, daß
zehn vreußische Güterzngslokomotiven aushilfsweise für die
Beförderung von Verband S- Kohlen ziigen  dem
Kölner Bezirk zum Tagessatzc von 79 Francs überlaffen
würden-

5!e'gernnq der UoPenför-eruin.
Berlin,  19 . Febr. Wie bekannt, senden kürzlich in

Gegenwart dos Reichskanzlers in Esien Vesprechunae«
zwischen de» Zechenverbändenund den Organisationen der
Bergarbeiter über die Steigerung der Kohlenförderung
siatt. Es sollen wöchentlich 2% Ueberschichten gemacht
werden. Als Entgelt hierfür erhalten die Untertaaarbeiter
199 Prozent  und die Uebertagarbeiter 59 Prozent
Zuschlag zu den bestehenden Löhnen. Außerdem wird de«
Bergarbeitern . die Ueberschichten leisten, eine Zulage an
Lebensmitteln gewährt. Sie erhalten pro Mann und
Monat 12 Kilo Brot  irnd 4 Kilo Fett,  und zwar
zu den Preisen der rationierten Lebensmittel. Das Ab¬
kommen tritt am 28. Februar in Kraft und gilt vorläufig
drei Wochen bis zum 14. Mürz. In etwa vierzehn Tagen
sollen neue Verhandlungen über die Verlängerung des Ab¬
kommens einsetzen.

D e Uohlen'iekerung an Frankreich.
Paris,  19 . Febr . In Beantwortung von Intervella.

tionen über die Kohlenkrise erklärte der Minister f’*t
öffentliche Arbeiten hinsichtlich der deutschen Kohlenlie'e-
rungen, daß Frankreich unerbittlich  auf der Erfüllung
der im FriedenSoertrag vorgesehenenLieferungen beharren
werde. _

Lin deutsch-englisch-französifche? Luftabkommen.
mz. Berlin,  19 . Febr.

Der Bundesrat hat mit Frankreich und Grotzbri annie»
zur Förderung dos Luftverkehrs ein provisorisches Ah,
kommen getroffen. das am 8. März in Krast tritt . Danach
dürfen private Luftfahrzeuge dieser drei Staaten die Staats-
gebiete und territorialen Gvwäfs'r überfliegen. Di ; Kren»
zen dürfen aber nur an HSstimmt.il Punkten passiert, ebenso
dürfen nur best mmte Landungsplätze benützt w rden. Die
Flugzeugs dürfen ohne Genehmigung ihrer Heimatsiaaen
keine drahtlosen Apparate mit sich führen. Das Abkomme«
ist mit dreimonatiger . Frist kündbar.

Die Kbstimm ng2N in Sch'eswir».
Berlin,  19 . Febr. Die Fälle, in denen die Dänen

während der Abstimmung in der ersten Zone sich Wahl¬
fälschungen oder Wahlbeeinflussungen  zuschulden
kommen ließen, mebren sich von Tag zu Taa. Der „Ber¬
liner Lokalauzciger" meldet aus Apenrade: Durch die un.
gerechte Abstimmung sind etwa 1899 deutsche Bürger in der
Stadt des Wahlrechts beraubt worden. Die Stadt hätte
eine deutsche Mehrheit gezeiat. wenn die in der Stadt seit
1915 Wohnenden hätten abstimmen können.

*
mz. Kopenhagen,  29 . Febr.

Wie Havas meldet, hat die Interalliierte Kommission
für Schleswig Sondermaßregeln ergriffen, um die Machen¬
schaften der Deutschen in der zweiten Zone zu verbind rn.
Eine gestrige Veröffentlichung kündigt die Errichtung
eines besondere:: Gerichtshofes an, d.'r aus drei von der
Interalliierten Kommission ernannten Richtern besteht
und der aste gegen die von der Kommiision erlassenen
Verordnungen inbezug auf die öffentliche Sicherheit und
die Freiheit der Abstimmung erfolgenden Verstöße oüna
Berufung aburteilen wird.

Wiedereinführung der Rationierung in Itn 'ien.
mz. M a sl a n ! , 17 Fe?r.

Nach, dem „Avanti" hat sich der Ministerrat am Montag
mit bei ErnäürungLfrag« befaßt und beschlosien. die im
Kriege eingeführte Rationierung wieder herzustellen. Es
werden deshalb für die notwendigsten Lebensmittel, wie
Brot , Teigwaren. Reis und Oel, außerdem für Kohlen, in
ganz Italien wieder Karten ausaegeben werben.

Die Uabinett§krr?e in Belgrad.
Die Kabinettsbikbung in Belgrad begegnet größere«

Schwirrigkeiten. Der Prinzregent hat bereits mehrere
führende politische Persönlichkeiten mit der Bildung eines
neuen Kabinetts betraut , angesichts der unklaren Adria¬
lage ist es aber bisher nicht gelungen, ein Ministerium
zusammenzustellen. Auch der frühere Radikale und ietzili«
jugoslawische Minister in Paris . Vesnitsch.  hat des
ihm üb.rtragene Dkandat zur Kabinettsbildung in die
Hände des Prst 'zregenten znrückgeben müsieu. Nunmehr
hat tiefer Stoyan Protitsch  mit der Bildung eiv.eS
Koalitionstabinetts beauftragt, Las mit der provisorische«
Skuptjchina arbeiten kann.

mz. Mailand,  19 . Febr.
Nach einer Belgrader Meldung des „Corriere d-llq

Sera " gab Vesnitsch den erhaltenen Auftrag zur Bildung
des Kabinetts an den Prinzregenten zurück, weil die
demokratische und sozialistische Gruppe sich geweigert hat,
sich an der Bildung dieses Kabinetts zu beteilig.'«, weil
der mit der Bildung Beauftragte nicht mit dem sorwe"e«
Auftrag versehen worden war, das provisorische Parla¬
ment aufzulöse«.
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Sledlnachrichten.
Wiesbaden . 20. Februar.

Eine akademische Trauerfeier für den verstorbenen
Geh . Irrrat Fresenius fand am Mittwoch , den 18. d. M .,
oormiiapS , stn Hörsaale deS chemischen Laboratr ^ rums
FreseuiuS statt, der auß .r de» Angehörigen und den An¬
gestellten des Laboratoriums sämtliche Studi renden bei-
woHnien. Herr Dr . Ludwig Fresenius begrüßte mit herz¬
lichen Wor 'en die Trauerversammlung , worauf der Bruö .r
de? Verstorbenen , Herr Prof . Dr . W !h. Fresenius , eine
kurze treffende Charak eristik d s Wesens und der Charakter¬
eigenschaften des TaKingelchiedenen gab . Für die Ange¬
stellten sprach Herr Dr . A. Czapski , für die Studierend n
H rr stuü. ch«m. Laub. Beide gaben den Gefühlen der Liebe
und Verehrung für den Verstorbenen beredten Ausdruck.
Herr Tr . 31. Fresenius schloß die eindrucksvolle F ier mit
Worten des Ta wies für die überaus wohltuende Teilnahme
an dem schweren Verlust , der di ' Familie und das Labora¬
torium in gleicher Weise betroffen hat.

Eine Bauer «, und Winzerversammluug veranstaltete
d'e Zentrumspartei am Mittwoch nachmittag im Kathol.
Gesellenhaus . Die von Herrn Weingutsbesttzer H a e n»
lein-  Hochheim geleitete Veranstaltung war sehr gut,
besonders auch von Geistlichen, besucht und beschäftigte sich
mit Organtsationsfrag 'u . den Bauernschaften und der
Wirtlchaftspol tbk deS Z ntrumS . Herr Haenletn gab einen
kurzen Rückblick auf di« Gründung der „Arbeitsgemein¬
schaft" deS Zentrums und beklagte die Entwickelung der
Bauernschaften , die über das wirtschaftspolitische Gebiet
hna " S Betötigiung durch Gründung einer rein politischen
Bauernpartei suchten. So sei in ihrem Programm das
Wort wirtschaftsppsttisch in „politisch" nmgeändert worden.
Ein « reine Bauernpodttk treiben , hieße den Fechter der
Sozialdemokratie fortsetzen. Das Zentrum könne damit
um so weniger einverstanden sein , als » ach seiner Auf¬
fassung alle Siandespolitlk letzten End ?s un christlich zu
uenn « sei. In der Partei selbst müsse es besser werden.
Die Zusammenarbeit zwischen Klerus und Laien müsse
wider stärker in b'e Erscheinung treten , wenn mit den
früheren guten Erfolgen gearbeitet werden solle. Für den
verhinderen Abgeordneten Dr . Hetz erläuterte dann in
längerer Rede der Generalsekretär der christlichen Bauern¬
vereine des Rheinlands . Herr Dr . Zeck , die Wirtschafts-
polit k des Zentrums . Der liberalen Wirtschaftsauffassung,
die darin gipf ' lte . möglichst viel Geld zu verdienen , sei die
Idee des Sozialismus gegenüber getreten , d. h. die Idee
der G-me nwirsschaft, in der der Einzelne auf den
Nächsten Rückstcht zu nehmen habe . Redner verbreitete
sich ausführlich über dies u Gedanken , lehnte den partei¬
politische Zwana ab und trat für eine Pflege des Ber-
antmortlichkei 'Kgesül-ls ein. AnbeverseitS propagierte er
de Zwangswirtschaft  für Getreide , Fleisch und Kar¬
te ff ru und befämvste die Preispolitik der Regierung . Wenn
tiberchanot. besonders auch in bezug auf Steucrfragen,
e 'was für die Landwirtschaft geschehen sei. sei es vom.
Zentrum aus gesch hen . Die Folge der Jlbäuderung der
nassanttcken Lankaememd orünung gab Herrn Haenlein
Gelegenheit , Proteste der ZentrnmStagirng in Limburg
und L' b" stein m.  erneuern . Tie Versammlung will sich
eine „Ve'-pvcußung" NgUauS nicht gefallen lassen. Hatte
man norhs '- die Ausfübrnngen des Herrn Dr . Zeck über
die Lwangsw > tsckast n" d die wes'ere Knebelung der Land-
mirt ' chnft rrlüer 'pruchs ôs hingenommen , so wurde der
Ka i lesch ? Antrag , der nicht >cfn Verbot der Weinnrr-
kenle , sondern eine N" twbind "ng des SpekulantenwuHers
durch zeitweilige Aufhebung der We'nnerfteigernngen be¬
zweck' . als ein Faustfchlaa gegen den Winzerstand bezeichnet.
G ' ^ ne« gesagt, eine menkn-ür ^sge. zweiseitige und dm Lage
durchaus verkennende Politik . Wo bl ' ibt in ibr die sv
vit ' n diche- Tgauna b-tonte Gemeinsamkeit der Interessen
und die christliche SiSchstenliebe?

Tab ^k^ener ppj> Zigarettenindustrie . Die Vertreter
der dentsche« und besonders der sächsischen Zigaretten-
indnstrie hielten stier gestern eine Versammlung ab, in
der- sie die vom Reichsfinanzminister 'um noraeschlagene Er¬
mäßigung der un 'en Tastaksteuer um 40 Proz . für di>e
obersten vier Steuerklassen für nngeniig -end erklärten . Sie
sind der Auffassung, daß eine Produktionsmögftchkeft bei
49 Pro, . Steiwrermeßlauna nicht gegeben sei. Die deutsche
Z!-wreitknsndust ''se sthe sich hrtrr gezwungen , sofort ihren
Arbeitern und Ang-stellt«'« gus Ende März zu kündigen.
— Diesem Beschluß hat sich inzwischen die Zigareit ' n-
ind " ^r !e In k>effen und Hessen-Nassau ang .' ichlosien. — Die

Zsgaretienindustr e verlangt Ermäßigung der St »ersähe
um 75 Prozent oder Hinaussch eben des Inkrafttretens der
Tabaksteueroorlage.

Altkashol . Gemeinde. Infolge Erkrankung des Pfarrers
fällt nächsten Sonntag , den 22. d. M.. der Gottesdienst aus.
Nächster Gottesdienst voraussichtlich Sonntag , 29. Fahr.

Standesamts -Nachrichten vom 19. Februar Sterbef  8 lle.
Am 17. Febr . Privatiere Stephanie Körper . 74 Jahre : Witwe
Johanncttc Linker, geb. Kettenbach. 69 Jastne: Stütze Julie
Tbeverkorn. 68 Jahre : Arbeiter Ludwig Zölle. 48 Jabre . Am
18. Febr . Privatiere Margarete Eckart, geb. Halm, 74 Jahre:
Privatier Josef Gasser. 88 Jahre.

tturhaus :: Theater :: vortröqe :: Vereine usw.
Konzert Richard Schubert.  Richard Schubert , der

beliebte frühere Tenor der hiesigen Oper, der in Hamburg,
Berlin und Dresden in den letzten Jabren bi« größten Erfolge
erzielt bat. wird am 28. Februar im groben Saale des Zivil¬
kasinos einen Liederabendgeben. Am Flügel begleitet Kapell¬
meister Arthur Rother. Der Vorverkauf bat bereits überaus leb¬
haft eingesetzt. Richard Schubert gastiert nicht im Landrstheater,
sondern nur an diesem Abend im Kasino.

Nesidenz.Theater.
Gastspiel von Mitgliedern des Mainzer Stadt-

t h e a t e r s.
Die Mitglieder des Mainzer Stabttheaters brachten

gestern abend „Willis Frau ", für Wiesbaden eine Neu¬
heit . zur Aufführung . Die Mittel , mit denen die Ver¬
fasser. Max Reimann und Otto Schwartz, zur Reizn ^ g des
Zwerchfells arbeiten , sind die üblichen: Verwechslungen
und Mißverständnisse : Willi , der Sohn eines Gutsbesitzers
in der Nähe Berlins hat gegen den Willen seines eigen¬
sinnigen Vaters eine reizende Buchhalterin von der Deut¬
schen Bank geheiratet . Die verschmähte Schwiegertochter
kommt schließlich durch ein Mißverständnis als Hausdame
in das Haus des Schwiegervaters , siegt und gewinnt . Nach
allerhand Verwechslungen erobert sich Willis Schwesterchen
bei der Gelegenheit auch ihren Rechtsanwalt . lieber die
Aufführung ist nicht viel zu sagen. Was ihr fehlte , war
Temperament und flotteS Zufammenspiel . Am meisten
gefiele « der Schwiegervater und Gutsbesitzer sA u g u st
Springers  und der Onkel Mucki lFritz Schlott-
hauers,  weniger dagegen Fritz Keunemann als
Willi und Fritz Linn  als Rechtsanwalt . Die Trägerin
der Hauptrolle . Willis Frau , war mit Frl . Strauß  nicht
vorteilhaft besetzt. Lotte Lenz  zeigte als Willis Bruder
Frische und Keckheit im Spiel . O.

Aus Kassau und Nachbargevieten.
* Wildsachsen. 20. Febr . Wi rtschaftsbeih t l fe

für Lehrer.  In der letzten Sitzung der hiesigen Ge-
me :ULevertre1l.ng wurde einstimmig b:schlossen, dem Lehrer
eine Wirtschaftsbeihilfe von 900 M. zu gewähren.

---2 Groß -Gerau . 18. Febr . Nur noch Gefängnis¬
strafe für Milchfälscher.  Das hiesige Kreisamt sieht
sich genötigt , darauf hinzuweisen , daß trotz den sehr erheb¬
lich erhöhten Milchpreisen die schwersten Milchfälschungen
fortgesetzt vorgenommen wurden . Das Kreisamt hat jetzt
eine sehr scharfe Milchkontrolle in allen Gemeinden auge¬
ordnet und öffentlich bekannt gemacht, daß es gegen Milch-
fälscher mit Gefängnisstrafen rücksichtslos Vorgehen werde.

* Bonn , 18. Febr . Im Wortwechsel erschossen.
Bei einer Festlichkeit im Winze>rverein zu Remagen wurde
in der Nacht vom Fastnachtmontag auf Dienstag der Wein-
Händler Johann Schunk ans Remagen von amerika¬
nischen  Soldaten nach kurzem Wortwechsil erschossen.
Der Täter wurde von einem amerikanischen Offizier
verhaftet.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Hsihnerdiebei 68 Hühner hasten der Schrcinerl ĥr-

ling Heinrich Krauichner und dessen 13jähriger Bruder
Walter von hier hiesigm Hüstnerbaltern gestohlen und ver¬
kauft . wobei ersterer einen Zettel mit dem Namen seiner
Mutter unterichrieb . Auch Wein , Eier , Obst und Kartoffeln
wurden gestohlen . Den Wein verkaufien sie an den hiesigen
Gastwirt S . Die Strafkammer v' rurteilte den Heinrich
wegen Diebstahl , schwerer Urkundenfälschung und weil er
bei seiner Verhaftung einen falschen Namen angegeben , zu
einem Jahr sechs Monate Gefängnis nnd einen Tag Haft,
Wolter kam mit sechs Monatn davon . Wegen Hehlerei

erhielt die Stiefschwester der Diebe drei Wochen Gefängnis,
der Gastwirt fünf Tage . . ^ &

vermischtes.
Der Kaisersilm verboten.

Das Berliner Landgericht verhandelte -über den Antrag
deS ehemaligen Kaisers ans Einziehung und Vernichtung
des Films „Kaiser Wilhems Glück und Ende " mit dem
Schauspieler Bonn als Hauptdarsteller . Der Film wurde
dem Gericht vorgeführr . Das Gericht erblickte in der Dar¬
stellung eine erhebliche Kränkung des Kaisers  als
Menschen . Ob die dargestellten Vorgänge wahr seien oder
nicht , käme nicht in Betracht - Das Urteil lautete dahin , daß
alle Exemplare des Films und die zur Vervielfältig rng
nnd Vorführung auschlietzlich bestimmten Vorrichtungen so¬
wie alle Wiedergaben des Kaiserbildes aus dem Film
zu verbieten  seien . Die Kosten des Verfahrens trägt
der Staat.

Die Schlafkrankheit . Nachdem in der BevSlk 'rnng bf«
Vermutung verbreitet worden ist, daß es sich bei den zahl-,
reichen Fällen von Schlafkrankheit im Saargebiet um die
Uehertragung der Schlafkrankheit durch Kolonsaltruppen!
handelt , macht der Militärverwalter bekannt , daß nicht die
in heißen Ländern verbreitet - Schlafkrankheit in Betracht
kommt , sondern die sogenannte lethargische Gehirn¬
entzündung.  Dtese Krankheit ist besonders im Sulz¬
bachtal aufgetreten . Von den 17 Kranken , die bisher ins
Krankenhaus von Sulzbach eingeliefert wurden , sind 12
gestorben.

Flucht ans der Festung . Die Im HochverraiSprozetz
Jörn zu fünf Jahren Festung vernrtstlten Spartakiden
Weiland und Schnetbemühl sind aus der Festung Wilhelms¬
haven entwichen.

Keine Ausländer für die niederländische Armee . Das
Kgl . Niederländische Konsulat in Köln teilt der „K. Z."
mit , daß Untertanen fremder Staaten weder in der nieder¬
ländischen noch in der niederländisch -indischen Armee airf»
genommen werden . _

Volkswirtschaft.
Hanöelsnachrichten.

Amsterdam,  18 . Febr . Wie der „Telegraaf " aus
London meldet , betrug die englische Ausfuhr nach Deutsch¬
land im vergangenen Jahre 1415V 999 Pfund Sterlst ' g.
Die deutsche Ausfuhr nach England betrug 1 Million Pfund
Sterling.

Weinbau.
ere Auch die Wciuprcise steigen immer noch weiter. Aus allen

Weingebieten iverden erneute Preissteigerungen für 1919er ge¬
meldet. In Rbeinbessen  wurden Verkäufe verschiedener
Winzervereine zu 28 999 bis 27 999 Ji  für die 1200 Liter getätigt.
An der Nahe  ist schon die Preisgrenze von 89999 Jl  erreicht:
an b-er Mosel  wurden im Durchschnitt 22 999—25 999 für das
Fuder bezahlt, für bessere Lagen bis 69 999 M Im Nbeingau
bewirkt die rege Nachsrage fortgesetzt neue üiekordvreise. Als vor
kurzem der WinzervSrein Lorchhausenfür seine 1919er einen
DurchschnsttSprerSvon 29 862 Jl  erzielte , wurde dieser Erlös als'
ein außerordentlich günstiger anaestannt. Heute find die 89 999 Jl
fftr ein Stück gewöhnlicher Lagen schon überschritten, und «S ist
noch kein Ende der Haussebewegung abznsehen, weil die Speku¬
lation die Marktlage beberrscht. Daß ssch der reguläre Handel an¬
gesichts solcher Hochpreise zurückhält, ist leicht erklärlich: Der
Weinbandel kann das Risiko  einer Preissteigerung von
über 199 Prozent seit November v. I . n i cht a u f s i chn e b m e n.
dte Spekulanten  aber sehen infolge der immer knapper wer¬
denden Bestände ein noch weiteres Actzieben der Preise voraus.
Mit Recht wird in der „Rheinaauer Weinztg." im Anschluß an eins
Darlegung dieser Sachlage bemerkt: „Es wird zurzeit viel von
Höchstpreisengesprochen, aber wenn wirklich in Regiernngskreiscn
solche ErwäMngen besteben sollten, dann kommen solche reicht-h
zu spät, denn in welcher Höhe sollten denn solch« Höchstpreise fest-
gefetzt werden ? Sollten aber wirklich Höchstpreise in Erwägung
gezogen werden, dann würbe dadurch die Lage zweifellos auch nickt
gebessert, denn die Winker wären ihre Ware loS. und der Händ¬
ler oder Spekulant , welcher die teueren Preise bezahlt bat.
zuseben, seine Weine nach dem Ausland abzusetzen, um nicht zu
Schaden zu kommen."

Hauptschriftlciter: Bernhard «Srothud.
Verantwortlich tür deutsche und auSwörtige Politik: B. SrotbuSx
für Kunst, Wissenschaft, Unterdaltung». »nd oolkSwtrtschaftUchen teil!
B. E. E i s e n b e r g e r ; fiix Stadt , und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : Hein, @ott ( D| ; für die Anzeigen: Jod.  B a fe11 r ;
Druck u. Verlag der W t « » b a d e » e r V e r I a g » »A n sta I t G.m. d.H.

lLmtltch in Wiesbaden.

Statt Karten.

Durdi die glüddidie Geburt eines kräf¬
tigen Jungen wurden hocherfreut

Bankdirektor
C.I Liimaii bdü Frao Erna

geb. Baar
Wiesbaden , den 18. Februar 1920

z. Zu Frauen-Klinik, Stadt Krankenhaus.V [*3371
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In unser Handelsregister A Nr . 780 wurde heute bei der
Firma : „Heinrich Normer" in Wiesbaden eingetragen , daß das
Geschäft auf den Buchhändler Haus Pott zu Wiesbaden über-
xi.gangen ist. Dieser führt das Geschäft unter der Firma:
„Setnrich Rocmer Nachfolger sHans Anton Potts " weiter . Der
Ilebergang der in dem Geschäftsbetrieb begründeten Forderungen
und Verbindlichkeitenist bei dem Erwerb des Geschäfts durch den
Buchhändler Hans Anton Pott ausgeschlossen.

Wiesbaden, den 16. Februar 1929.
Das Amtsgericht. Abt eilung 17. G ivto
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Verdingung.
Die Herstellung der elektrischen Beleuchtnngseinrtchtung kn den

Hallen der S-'raßenresnignng. Bleichstraße 14/16 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können während der Vormittags»
Dienststunden beim stöbt. Maschinenbauamt. Mainzer Str . 25 E .,
Zimmer Nr . 5 eingcseben, die Angebotsunterlagen auch von dort
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Ausschrikt: ,.M. B. A. Nr . 573 ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis Mittwoch. 25. Februar 1929,
vormsttags 9 Uhr hierher einntreilnen.

Di« Eröfsining der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden ?lnbieter oder der mit fchristlicher Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten Ver«
dingungZformular eingereichten Angebote wenden bet der 3u»
schlagserteilung berücksichtigt. Zuschlagsfrist: 7 Tage.

Wiesbaden, den 19. Februar 1929.
Städtisches Maschincnbauamt. C7817

lfm 27. Februar 1920, vormittags 10 Uhr wird an Gerichts¬
stelle, Zimmer Nr. 61 das Wohnhaus mit Seitenflügel links . Hoi-
cinbaum und Hofraum. Hinterhaus mit abgesonderter Trockenhalle
und Hofraum hier. Schulberg 19, groß 5 Ar 59 Quadratmeter,
zwangsweise versteigert. Eigentümer: Witwe Christian Biltz mid
Kinder hier.

Wiesbaden, den 15. Februar 1929.
Das Amtsgericht, Abteilung 9. f* 1M3

In unser Handelsregister A wurde beute unter Nr . 1599 die
Firnia : „Jnckcmann u. Beck" mit dem Sitze in Wiesbaden ein¬
getragen. Persönlich hastende Gesellschaftersind: die Äauileute
Fritz Jnckemann in Erbcnbeim und der Kaufmann Adolf Beck
in Wiesbaden. Die offene Handefsgesellschaft hat am 1. Februar
1929 begonnen.

Wiesbaden, den 14. Februar 1929.
Das Amtsgericht. Abteilung 17.

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nr . 1591
die Firma : „Gustave Gont" in Wiesbaden und als deren Jn-
babrr der Kaufmann Guftao Gont zu Paris eingetragen . Dem
Kaufmann Eduard Weiß zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden, den 14. Februar 1929.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (55C-1052

In unser Handelsregister A Uh.  1296 wurde heute bei der
Firma : „Hermann Hartmann " m Wiesbaden eingetragen , baß
die Firma erloschen ist.

Wiesbaden, den 14. Februar 1929.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. tA.ic«r
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In unser Handelsregister A wurde heute unter Nummer 1592
die Firma : „Antony n. Co." mit dem Sitze in Wiesbaden ein¬
getragen. Perfönli chhastende GcstNschastcr sind: die Kaufleute
Hartwig Antony und Waldemar Poincilit zu Wiesbaden. Die
offene Handelsgesellschaft bat am 15. Februar 1929 begonnen.

Wiesbaden, den 16. Februar 1929.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. fA iosa

In unser Handelsregister A. ist heute bei der Firma
„Nstngcr Stempelfabrik in Usingen, Inhaber : Hermann Birn¬
baum in Usingen", folgendes eingetragen worden:

Usinger Stempelfabrik . Gravieranstalt und mechan. Werk-
vätte , Inhaber Albert Munk und Hermann Birnbaum ttt
Usingen, Offene Handelsgesellschaft.

Der Fabrikant Albert Munk von Usingen ist m das Geschäft
als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten.

Die Gesellschaft bat am 1. Februar 1929 begonnen. Zur
Vertretung der Gesellschaft ist jeder «inizeln« berechtigt.

Usingen, am 16. Februar 1929.
Das Amtsgericht, f228

Dannenberg — Bekanntmachung.
Ausgabe von Lebensmitteln am Samstag , den 21. Fcbnrar

1929, in den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jede Person:
mit Ausnahme der Selbstversorger a. 125 Gramm Haferslockcn,
150 Gramm Weizenmehl, 100 Gramm Speisefett, b. Für Kranke
meblbaltige Näbrmittel und als Ersatz für Butter Schweine¬
schmalz in der St . Hudertus -Apotheke gegen Vorlage der
Krankenausweise.

Sonnenbcrg , den 19. Februar 1929.
Der Bürgermeister . Im Auftr. Wagner,  Schösse, f781*
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